mit Ausnahme des Montags. 


| Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 


Witzblatt „Thorner Lebens tropfen.“ Err 

Abonnement ⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illititririe | 


Begründet 1760. 


| Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
| Sernfpredj-Anfhluß Ur. 75. 


Nr. 23. 


. Sonntag, den 28. Januar 


Zeilung 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
bf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, „ Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 


handlung des Herrn E. Baumann. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


— — 


Abonnements-Eimadung. 


Für die Monate Februar⸗März eröffnen wir 


für die 
= [9 
„Thorner Zeitung“ 
mit 
Junſtr. Sonntagsblatt und Thorner Lebens tropfen 
ein beſonderes Abonnement. 
Beſtellungen nehmen entgegen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger und für Culmſee die Buchhandlung €. 
Bauma nn, ferner die Depots und 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Bismarck in Berlin. 

Ueber die Details der Ankunft des Fürſten Bismarck in 
Berlin erhalten wir folgenden Bericht aus Berlin: Schon lange 
vor der Ankunft des Zuges war der Platz vor dem Lehrter 
Bahnhof mit einer unabſehbaren Volksmenge in erhobener Stim⸗ 
mung gefüllt. Eine Schwadron Gardeküraſſire mit den blitzenden 
Helmen und den leuchtenden Panzern war unter der Führung 
des Rittmeiſters von Kramſta als Ehreneskadron vor dem 
Eingung zum Bahnhof aufgeſtellt. — Eine Viertelſtunde vor 
Ankunfk des Zuges verkündeten brauſende Hurrahrufe das Nahen 
des Prinzen Heinrich, der in Gala⸗Marineuniform in zweiſpänni⸗ 
ger Eguipage mit Herrn von Seckendorf zum Bahnhof fuhr. 


‚Sum folgte der greiſe Generaloberſt von Pape, der Gouverneur 


von Berlin, Oberſt von Natzmer, der Flügeladjutant von Hülſen 
Auftrage des Kaiſers; der Polizeipräſident und andere Hof⸗ 
avaliere waren ſchon vorher erſchienen. Auf Befehl des Kaiſers 
war der Lehrter Bahnhof ganz abgeſperrt, und hatte nur ein 
kleiner Theil mit Karten verſehen Platz gefunden. Um 12 Uhr 
8 Min. traf der Salonwagen, welcher kurz vorher vom Schnell⸗ 
zug losgetrennt worden war, ein. Prinz Heinrich betrat den 
Wagen, und es fand eine äußerſt herzliche Begrüßung zwiſchen ihm 
und dem Fürſten ſtatt. Der Fürſt, der alsdann dem Wagen 
entſtieg, begrüßte herzlichſt die ſu ſeinem Empfang Erſchienen. 
Der Fürſt trug die Uniform feines Küraſſterregimentes mit 
Mantel. Dem Salonwagen entſtiegen noch Graf Herbert Bis⸗ 
marck und Profeſſor Schwenninger, die ebenfalls vom Prinzen 
Heinrich begrüßt wurden. Der Fürſt war ſichtlich gerührt; ſein 
Ausſehen war ein gutes, feine Haltung eine ſtramme. Alsdann ging 
der Fürſt, welchem Prinz Heinrich den Arm gereicht, die Stufen 
der Halle hinab. Der Empfang des Publikums war ein unbe⸗ 
ſchreiblich freudiger. Der Fürſt fuhr mit dem Prinzen in einem 
zweiſpännigen Galawagen, welchen eine Eskadron Gardeküraſſiere 
vor und hinter dem Wagen begleitete. Der Jubel des Publi⸗ 
kums war bei Anblick des Altreichskanzlers ein nicht enden 
wollender. Der Wagen fuhr im leichten Trab. An der Moltke⸗ 
brücke hatte der Verein der deutſchen Studenten und die Studenten 


der Hochſchule der Landwirthſchaft in vollem Wichs Aufftellung 


genommen. Bis zum Schloß waren die Straßen von Hundert⸗ 
tauſenden von freudig erregten Zuſchauern angefüllt. 

Vor dem Schloſſe hatte eine Ehrenkompagnie des 2. Garde⸗ 
Regiments mit Fahne und Muſik Aufſtellung genommen. Der 
Furſt verließ mit dem Prinzen Heinrich kurz vor dem Schloſſe 
den agen und ſchritt die Ehrenkompagnie ab, welche dann in 


Das Zindelkind. 
ige 25 Mi dem bayriſchen Hochlande 


von Dr. Julius Paſig. 
yes (Nachdruck verboten.) 


„ „ sin katze Fortſetzung. 
z Wirt 4 e ein danke 5 95 10 troffen hab', um ein 
Wört'l mit dir greden, aber ; + 5 
1e than hab'! Und wenn pe kann net heimgeh n, ohne daß 
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ſo Gott will, viel Freud und Glück dabei is. Mirl, 10 
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meibt’s doch, daß di lieb ghabt hab, e dn n ner 
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I wiß, du und kei’ andre wärſt d' rechte Frau für mi! Könntet 
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o denkt's Ihr hin, Rudi ? gann Maria, 
bebe Joi ihr Kan Gesc überzog, „O Gott, Ihr zn En 
net geinnig; der immer gut zu mir g'weſen is und i soll 
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8455 ip Mid’ Bäuerin doch wegthan hat — wenns mi als 
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f aufſchlag'n, aber ſ' wer'n fi halt doch friede 


| Zügen unter Vorantritt der Muſik an ihm vorbeimarſchirte. Das 

Publikum hatte die Schutzmannsketten während deſſen durch⸗ 

brochen und bis kurz vor das Schloß ſich herangedrängt. Am 

Schloß ſelber fand eine äußerſt herzliche Begrützung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Fürſten ſtatt. Der Kaiſer, welcher die Uniform 
des Küraſſierregiments Großer Kurfürſt trug, begleitete ſodann 
geſolgt von ſämmtlichen Herren des Hofes und ſämmtlichen Miniſtern 
den Fürſten in ſeine Parterre-Gemächer. Während deſſen ſpielte 
die Hauskapelle die „Wacht am Rhein“, in welche das vor dem 
Schloß angeſammelte Publikum mit einſtimmte Einen ſicht⸗ 
lichen Eindruck machte auf den Fürſten die Begrüßung der drei 
älteſten kaiſerlichen Prinzen, welche ebenfalls den Altreichskanzler 
freudig begrüßten. Die Begrüßung zwiſchen dem Fürſten und 
der Kaiſerin ſoll ebenfalls eine herzliche geweſen ſein. Der Fürſt, 
welcher kurze Zeit nur in den Parterre⸗Gemächern verweilte, 
zeigte ſich mehrfach dem ununterbrochen in Hochrufe ausbrechenden 
Publikum. Gegen zwei Uhr fand im Schloſſe die Frühſtücks⸗ 
tafel ſtatt, an welcher jedoch nur das kaiſerliche Paar und der 
Fürſt theilnahmen. — Darauf zog ſich der Fürſt wieder in ſeine 
Gemächer zurück. Während dieſer Zeit unternahm der Kaiſer 
einen kurzen Spazierritt. Bezüglich der Begrüßung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Fürſten erfahren wir noch, daß eine mehrfache 
Umarmung und Kuß ſtattgefunden. — Fürſt Bismarck empfing 
im Laufe des Nachmittags die Miniſter und zahlreiche andere 
Beſucher, unter andern auch die telegraphiſch hierher geru fene 
Abordnung ſeines Küraſſierregiments, beſtehend aus dem Regiments ⸗ 
Kommandeur Oberſt⸗Lieutenant Grafen v. Klinckowſtr öm, einem 
Rittmeiſter, einem Premier⸗, einem Sekondelieutenant, dem 
älteſten Wachtmeiſter, und mehreren Unteroffizieren. 

Fürſt Bismarck iſt, wie wir bereits ziemlich beſtimmt an⸗ 
gaben, mit dem fahrplanmäßigen Hamburger Schnellzuge um 7 
Uhr 30 Minuten vom Lehrter Bahnhof abgefahren. Aus den 
ſchon um 6 Uhr begonnenen Abſperrungsmaßregeln der Straße 
„Unter den Linden“ war dieſe Abreiſe ſchon erſichtlich und hatten 
ſich daher wieder Tauſende „Unter den Linden“ ſowohl wie auf 
dem Wege nach dem Lehrter Bahnhofe eingefunden. Auf dem 
Bahnhofe ſelber waren die Abſperrungsmaßregeln noch ſtrenger 
gehandhabt als bei der Ankunft, nur Reiſende mit Schnellzug 
billets wurden noch in letzter Minute auf den Perron gelaſſen; 
man ſah daher viele ſolche Billets löſen, um dem Abſchied des 
Fürſten beiwohnen zu können. Kurz vor Abgang des Zuges 
erſchien der Kaiſer mit dem Fürſten im zweiſpännigen Galawagen, 
begleitet von einer Eskadron Gardeküraſſire auf dem Bahnhofe 
an. Daſelbſt hatten ſich inzwiſchen Prinz Heinrich und ein 
glänzendes Gefolge eingefunden. Wir bemerkten u. a. die Ab⸗ 


kommandirten des Küraſſirregimente No. 7 aus Halberſtadt 


(v. Seydlitz), zu deſſen Chef der Fürſt heute vom Kaiſer ernannt 
worden. In dem Augenblick, wo der Fürſt auf dem Perron 
erſchien, brach das Publikum in nicht enden wollenden Jubel 
aus. Der Kaiſer, welcher dem Fürſten den Arm gereicht hatte, 
begleitete denſelben bis zum Salonwagen, wo unter Rührung 
eine äußerſt herzliche Verabſchiedung vor ſich ging. Das Pu⸗ 
blitum brachte, als der Kaiſer den Fürſten umarmte und küßte, 
donnernde Hochruſe aus; alsdann ſetzte ſich der Zug in Bewer 
gung und das Publikum ſtimmte das Lied: „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ an. Der Kaiſer verweilte ſo lange auf 
dem Perron, bis der Zug die Halle verlaſſen hatte. Die Linden 
waren anlätzlich der Abreiſe des Fürſten glänzend geſchmückt und 
illuminirt. Dem Kaiſer, welcher in offenem Wagen mit dem 
Prinzen Heinrich zurückfuhr, wurden ſtürmiſche Ovationen dar⸗ 
gebracht. Sehr bemerkt wurde, daß Fürſt Bismarck der Kaiſerin 
einen halbſtündigen Beſuch gemacht. 


„Rudt, Ihr wißt's net, was 's für 'n Glück is Eltern z'ha⸗ 
ben! Das weiß nur der, der in der Welt einſam ſteht und 
rumgeſtoßen worden is. Und weil's Euch beſſer gangen is 
und weil Ihr d' Eltern noch habt, müßt's ihnen auch folg'n.“ 
Ste hab'n a mal 's Recht über Euch und Ihr durfet ſ' net 
betrüb'n! Euer armer, alter Vater hat jo net viel Guts g'habt 
auf der Welt — der Kummer brächt'n ja wohl unter d' Erd'n. 
Und das ertrüget Ihr net und t auch net, wenn er jo da läg', 
wie unjte Frau gegen is, und Ihr könnt's nimmer mehr gut 
mach'n. J hab' der Bäuerin than, was i konnt hab', und ſeit 
fie todt is, denk i doch alleweil, 1 hätt' noch mehr thun müſſ'n. 
Ihr glaubt's net, was das für ein G'fühl is! Nein, Ihr ſeid z' 
gutherzig — Ihr traget's net, z' denken, Ihr wär't ſchuld an 
ſeinem Tod!“ 

„Da dermit haft Necht, Mirl, das könnt' einem ja wohl 's 
größte Glück verderb'n, aber jo ſchlimm wird's net aus'fall'n. 
J ſag' dir, d Eltern hab'n mir noch all's derlaubt, was k ernſtlich 
g'wollt hab'. Sie werdn fi ſchon z' Gute geb'n.“ 

„J glaub's net — i kann's net glaub'n! I kenn' der 
Bäuerin ihren Stolz; ſie wird nie ein arm's Dirndl, wie i bin, 
in's Haus nehmen! Lieber Gott, wenn i doch Eltern g'habt 
hätt wie — du!“ 

„Alſo gern haſt mi doch! Dann is ſchon all's recht und 
gut!“ rief Rudi aus und wollte aufjauchzen, wie es der Gebirgs⸗ 
bewohner in jeder Freude thut, aber das ſtille Haus und die 
traurigen Menſchen darin hielten ihn davon zurück. 

„Geht's, denkt net mehr dran, Rudi! Setzt's net mit G'walt 
durch! Wenn der liebe Gott 's haben will, ſo geſchieht's ſo wie 
jo. Und wenn t auch einſam bin und bleib“ fügte fie unter 
Thränen und doch mit einem ſeligen Lächeln hinzu, „mi wird's 


Veutſches Reich 

Zum Geburtstage des Kaiſers hat ein ma⸗ 
thematiſcher Kopf folgende Betrachtung angeſtelt: Die Zahl 9 
ſcheint im Leben unſeres Kaiſers eine bedeutende Rolle zu ſpielen. 
Der Monarch iſt der neunte König von Preußen, die kaiſerliche 
Familie beſteht aus neun Mitgliedern, den beiden Majeſtäten, 
ſechs Prinzen und einer Prinzeſſin. Der Kaiſer ſelbſt iſt geboren 
im 59. Jahre unſeres Säkulums, und zwar am 27. Januar, 
wobei zu beachten iſt, daß die Quartſumme von 27 == 2 und 7 
wieder neun giebt. Am 27. Januar 1869 wurde der junge 
Prinz Lieutenant im 1. Garde⸗Regiment Im Jahre 1879 hatte 
der Kaiſer ſeine Studien auf der Univerſität Bonn beendet, und 
übernahm als Hauptmann die Führung einer Kompagnie. 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß er am 27. Februar (2 und 7 
= 9) ſich vermählte und endlich am neunten Mär; 1888 als 
Kronprinz zur unmittelbaren Thronfolge berufen worden iſt. 

Von der Expedition Langfeld ſind nach Privat⸗ 
briefen weitere gute und intereſſante Einzelheiten eingetroffen. 
Chef Langfeld iſt bis zum Nordende des Albert⸗Edward⸗Sees 
vorgedrungen, hat dort die engliſche Station zerſtört gefunden, 
die er aufſuchte, weil der engliſche Leiter Mr. Grant dieſelbe ver⸗ 
laſſen hatte und nach Uganda zurückgekehrt war. Mit dem Sultan 
Antabli von Nkole hatte Langfeld heftige, aber ſiegreiche Gefechte; 
Antabli hatte ihn angegriffen. In Karagwen wurden mehrere 
Sklavenhändler aufgehoben und viele Sklaven befreit, dieſe 
wurden zum Theil in ihre Heimath entlaſſen, zum Theil nach 
Bukoba am Viktoriaſee gebracht. In jenen Gebieten wurde 
Ordnung und Frieden hergeſtellt, auch der Handel nach Uniowo, 
ſowie dem Hinterlande vom Albert⸗Edward⸗See wieder eröffnet. 
Zum Schutze des Verkehrs iſt am Hagera bei Kitangule die feſte 
Station Malepartus errichtet worden. Es iſt anzunehmen, daß 
über dieſen Zug auch an amtlicher Stelle Berichte eingetroffen 
find und balo veröffentlicht werden. Langfeld befindet ſich bereits 
am Südufer des Viktoriaſees. 

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Vor Kurzem waren Gerüchte 
verbreitet, zwiſchen dem Reichskanzler und dem Staats⸗ 
miniſterium hätten ernſtliche Differenzen beſtanden, deren 
Beilegung ſo erklärt wurde, daß der Reichekanzler vom Staats⸗ 
miniſterium ſozuſagen gezwungen worden ſei, zu der Abfaſſung 
der Antwort auf die bekannte Reſolution des Ausſchuſſes des 
oſtpreußiſchen konſervativen Vereins. Wie wir beſtimmt wiſſen, 
hat über das in dem Schreiben des Reichskanzlers bekundete 
Entgegenkommen eine Meinungsverſchiedenheit niemals ſtattge⸗ 
funden, ſo daß das Gerücht, der Kanzler habe ſich nur wider⸗ 
willig dazu verſtanden, der Aufhebung des Identitäts nachweiſes 
und der Eintegung einer Silber⸗Enquete näherzutreten, jeder Be- 
gründung entbehre- Dieſe Fragen find vielmehr, wie man uns 
von informierter Seite berichtet, bereits vor der Abſendung der 
Eingabe des oſtpreußiſchen konſervativen Ausſchuſſes an den Reichs⸗ 
kanzler, unmittelbar nach der Annahme des rumäniſchen Handels⸗ 
vertrages bei dem Grafen Caprivt in Anregung gebracht worden, 
und zwar von dem Oberpräfidenten von Oſtpreußen, dem Grafen 
Udo Stolberg. 

Wie die Franzſen ihre Kriegsdenkmäler 
herſtellen. Der Pariſer Bildhauer Croiſich hat das Modell des 
Sedandenkmals vollendet. Es beſteht in einer 4% m hohen 
Gruppe: die Ruhmesgöttin, die einen ſterbenden Soldaten be⸗ 
kränzt. Am Sockel ſind zwei Flachrunde angebracht: Der 
Angriff der Diviſion des Generals Margueritte und die Ber: 
theidigung der Brücke bei Bazeilles. Auf dieſer vertheidigt eine 
Han voll Franzoſen den Brückenkopf gegen unabſehbare Maſſen 
Deutſche, die ſogar noch die benachbarten Höhen bedecken und 
eine ungeheure Zahl Geſchütze gegen die wenigen Feinde aufbieten. 


ſchon glücklich mach'n, z'wiſſen, daß jo ein kreuzbraver guter Menſch 
mi von Herzen gern g'habt hat. Aber verſprecht mir's Rudi, 
thur’s d' Eltern net quäl'n! Glaubt's nur ganz gewiß, 's konnt 
uns fein’ Segen bringen.“ 

Der Knecht trat heran, um zu jagen, daß alles bereit ſei, 
und auch der Bauer kam in den Garten. Rudi ſagte allen ein 
herzliches „B'hüt euch Gott!“ ſchüttele Miel die Hand und ging 
mit dem Bauer zu den Tyieren, die orüllend nach dem gewohnten 
Stalle umſchaute n. 

Maria ſtand mit dem Kinde auf dem Arme und ſchaute dem 
Zuge nach, Rudi noch zuwinkend der wiederholt zuruückdlickte. 

Es wollte ihr alles wie ein Traum erſcheinen, als fie Abends 
nach beendeter Arbeit ſich neben die kleinen Pflegebefohlenen 
ſchlafen legte. Niemand wußte, welchen Kampf ſie heute gekämpft, 
und ſelbſt Rudi konnte deſſen ganze Größe nicht ahnen. Von 
jenem Tage an, da ſie vor ihm geflohen, war ſie ſi ihrer Liebe 
bewußt geweien, hatte fie als hoffnungslos, ja fait als jun haft 
niedergekämpft, da der Unterſchied des Standes ihr als unüber⸗ 
ſteigliche Schranke erſchienen war. Ja, ſie hatte es als ein großes 
Uarecht betrachtet, die Augen zu dem Bauernſohne zu erheben. 
Jahre und Jahre hatte ſie in raſtloſer Arbeit und in ernſtem 
Gebet ihre Seele ſtill gemacht, ſie hatte in aufopferndſter Liebe 
ihre Pflichten gethan und war dadurch zufrieden, ja glücklich ge⸗ 
weſen. Nun, plötzlich und unerwartet, hatte ſie den Wunſch ihres 
Herzens erfüllt geſehen; fie hatte ihr Schickſal in der Hand gebabt 
— und hatte es von ſich geſtoßen. In heißen Thränen lag ſie 
lange, bis ſie Kraft fand, Gott zu danken für ſeinen Beiſtand; 
denn das fühlte fie auch im tiefiten Schmerze, fie hatte recht ge⸗ 
than und nicht aus eigenem Vermögen, ſondern durch Gottes 
Beiſtand. (Foriſetzung folgt.) 
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Broiſy fragte kürzlich einen Beſucher, der das Werk beſichtigte: redner, und hat beſonders deshalb große Bedenken, weil die Summe dem einem der Augenblick eingiebt. Noch nie bin ich vor einer Gefahr zurück⸗ 
„Nicht wahr, die von mir dargeſtellten Deutſchen ſind wirkliche, Fonds definitiv entnommen werden ſoll. Er wünſche Kommiſſions⸗ aa und jetzt ift man wie ein feiger Hund von Haus und Hof ge- 


4 ir ‚ 0 8 8 becathung. aufen, in Nacht und Nebel geflüchtet vor einem elenden tten⸗ 
richtige Deutſche, ſchwerfällig, unförmlich, dick, gemein; meine ale wünſcht Abg. Graf Ro on (tonſ.) und erklärt, auch die Be⸗ | totten. Die Arbeit und der Verdienſt von beinahe 5 ra An * 
Franzoſen aber ſind echt franzöſiſch. Der Beſucher bejahte. denken beider Vorredner zu tragen. Zerſtörungswuth der rachedurſtigen Hallunken ausgeſetzt. Beinahe 5 Jahre 
Croiſy arbeitete ganz nach denſelben Heften, wie die anderen Abg. Herbert (Soz.) iſt ebenfalls mit der Verweiſung der Vorlage | habe ich mich geplagt und gearbeitet bei 23 bis 25 Gr R. im Schatten 
franzöſiſchen Künſtler, deren „Schlachten und Kriegsbilder“ ] an eine Kommilfion einverftanden. und oft 37, in der Fran und Kinder gearbeitet fürs tägliche Brot, gearbeitet 
durchweg unwahre und ganz entſtellte Vorfälle darſtellen, die aber 1 uten iſt die Diskuſſion beendet und die Vorlage geht an die Budget⸗ e en ar angegriffen en Ich 
\ b l N ommiſſtion. — hatte uns ein kleines Paradies geſchaffen, in deſſen kühlem tten i 
e K ne e eee f 5 folgt die zweite Berathung der Novelle zum Unterſtützungswohn⸗ pe wenigen a in ren für ale au 3 en e 
l | ; ſitz⸗Geſetz. mmer vergnügten Kindern, die mich für alle Mühe entſchädigten, zubrachte. 
licher Deutſchen, die oft geradezu als Feiglinge und Verbrecher Nach kurzem Referat deß Abg. Schröder bemerkt Staatsſekretär Wenn wir in ſpäten Abendſtunden bei der prächtigen Kae den 


ſchönen hellen Mondſchein und dem unvergleichlich ſchönen ſüdlichen 
Sternenhimmel in der offenen Veranda unſeres kleinen Paradieſes von der 
Tagesarbeit ausruhten, dann waren alle Mühen und Gefahren vergeſſen. 
Wir glaubten uns ſchon ſo ſicher und dachten nie daran, daß wir nicht 
unfreiwillig dieſen Platz verlaſſen müßten.“ — Der Briefſchreiber ſchildert 
die bekannten Kämpfe des Majors v. Francois gegen die Witbois und 
fährt dann fort: „Kürzlich erſt überfielen die Witbois einen aus 20 
Wagen und ca. 400 Zugochſen beſtehenden Karawanenzug, der nach Wind⸗ 
hoek beſtimmt war, erſchoſſen die Leute, verbrannten die Wagen und 
nahmen alles Andere mit ſich, wodurch ein finanzieller Schaden von 
wenigſtens 100000 M. entſtanden iſt. Rauben, Plündern und Morden 
iſt an der Tagesordnung, man iſt in einem deutſchen Schutzgebiet und 
dennoch ſeines Lebens viel weniger ſicher, als zu jener Zeit, wo es dies 
noch nicht war.“ 


gekennzeichnet werden, überwunden wurden. v. Bötticher, das die von der Kommiſſion vorgenommene Aenderung 
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Beſprechung beſteht vorläufig darin, daß die mit jo großer Ener-] beantragte Reſolution betr. Einführung des Unterſtützungs⸗Wohnſitz⸗Geſetz 
gie ee 1 geförderten e den einzelnen I in Fr dle field Flons been) ma Be (ir) 

ilen der Denkmals⸗Anlage zu illſtand gebracht find. Der ein >. 0 l 5 EN 3: 
5 Widerſpruch gegen das nie Wert if 3 ger da. h ane ont]. Tier Bent ED 
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miſſion des Reichstages entſtandenen Meinungsverſchiedenheiten J und erſte Leſung des e 
waren fo ſchwerwiegender Natur, daß die Kommiſſion ihre Be- Schluß der Sitzung 5 Uhr. 
rathungen über die Poſition einſtweilen vertragen mußte. In den 
darauf folgenden Tagen wurde es mit Beſtimmtheit ausgeſpro⸗ 
chen, daß der Reichstag in keinem Fall die geforderten 8 Milli⸗ 
onen bewilligen würde, beſonders wurden gegen die Säulenhalle 
die abſprechendſten Urtheile laut. Der Kaiſer hat nun ſeine 
Meinung dahin geäußert, daß er durchaus nicht an allen Einzel⸗ 
heiten feſthalte. Die Folge davon dürfte ſein, daß die Ueber⸗ 
fülle des allegoriſchen Ornamentes reduzirt wird. Die Nachricht, 
daß auch eine Aenderung bezüglich der Platzfrage nicht ausge⸗ 
geſchloſſen ſei, dürfte ſich nicht dewahrheiten. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
bewilligte am Freitag die erſten Raten für neue Poſtgebäude in 
Potsdau, Schwerin und Uelzen, Berlin, Leipzig, Dresden, Hamm, 
Mülheim a. d. Ruhr, Oſtrowo. Abgelehnt wurde eine Forderung 
für Liſſa in Poſen. 

Fürst Bismarck und die Jour naliſten. In 
dem Buche „Furſt Bismarck und die Hamburger Nachrichten“ 
findet ſich folgende Aeußerung des Fürſten über die Journaliſten: 
„Ich habe ſie leider erſt nach meinem Rücktritt genau kennen 
gelernt. Eines von dem Wenigen, was ich bedauere, iſt meine 
Bemerkung über die Journaliſten, die ihren Beruf verfehlt hätten. 
Sie iſt außerdem falſch verſtanden und ihr ein Sinn aufoktroyirt 
worden, den ich nicht beabſichtigt habe. Ich ſehe es ein, daß die 
Journaliſten einer Maſchinenarbeit, in der ſie keine Befriedigung 
finden, eine freie geiſtige Thätigkeit vorziehen. Man ſollte ſie 
mehr im Staatsdienſte verwenden, namentlich in der Diplomatie, 
wie dies bereits mit beſtem Erfolge in England, Frankreich, Italien 
und Non damerika geſchehen iſt. Die Bureaufraiie iſt ihnen ver⸗ 
haßt, man bedient ſich ihrer nur, wenn nothwendig. Zeitungen 
und Journaliſten ſind oft dankbar, was man von den Geheim⸗ 
räthen und hohen Beamten nie ſagen kann — Leuten, die ich 
erſt aus ihrer Unbedeutentheit hervorgehoben habe.“ 

Der deutjhe Reichsanzeiger wendet ſich gegen den 
Bund der Landwirthe und führt aus, die „Korrespondenz des 
Bundes“ habe behauptet, die Reſultate der letzten Viehzählung 
hätten ergeben, daß die Viehhaltung in unſerer Landwirthſchaft 
ſtark im Ruckgange begriffen ſei. Der Reichsanzeiger legt des 
Längeren dar, daß dieſe Behauptungen erhebliche Irrthümer in 
ſich ſchließen und im Ganzen nicht zutreffend ſind. — Weiter 
bringt der Reichsanzeiger foldende Mittheilung: Gegen deutſche 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen ſind beim Reichs⸗Eiſenbahnamt im Jahre 
1893 im Ganzen 131 Beſchwerden aus dem Publikum eingelaufen. 
Davon beziehen ſich 25 auf die Verkehrsordnung, 27 auf die 
Tarife, 8 auf den Fahrbetrieb, 51 auf andere Gegenſtände. Die 
Eingaben ſind vorſchriftsmäßig erledigt. 

Zeitung des „Bundes der Lan dwirthe“. Die 
Bezirksverſammlung des Bundes der Landwirthe in Mecklenburg⸗ 
Schwerin hat die Theilnahme an der Begründung einer politiſchen 
Zeitung des Bundes (durch Zeichnung von Antheilſcheinen) ab⸗ 
elehnt. 

5 Der deutſche Handel nachdem Auslande 
im letzten Jahre. Nach den Ermittelungen des Stat. 
Amts ergeben ſich für Menge und Werth des deulſchen auswär⸗ 
tigen Handels im abgelaufenen Jahre folgende Hauptſummen: 
Einfuhr: Menge 298 208 757 hkg. (1892: 295 099 123 hkg.), 
Werih 4184 901 000 M. (4 227 004 000 M.); Ausfuhr: Menge 
213 627 871 hkg. (198 916 146 hkg.), Werth 3 283 456 000 
M. (3 150 104 000 M.) Danach iſt die Einfuhr im Jahre 1893 
dem Vorjahre gegenüber um 42 103 000 M. geringer, die Aus⸗ 
fuhr um 133 352 000 M. größer geworden. Einen ſehr erheb- 
lichen Antheil an der Minderung der Einfuhr hat die Minder- 
einfuhr von Getreide und anderen Erzeugniſſen des Landbaues 
(593 265 000 M. gegen 660 846 00% M. im Vorjahre) und Vieh 
(203 928 000 M. gegen 245 445 000 M. in 1892); die Mehr⸗ 
ausfuhr erſtreckt ſich auf faſt alle Gruppen des Zolltarifs. 

Die Domänen⸗Verpachtungen im Jahre 
1893. Nach der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Nachwei⸗ 
ſung haben die im Jahre 1893 anderweitig verpachteten Domänen 
bei einem Flächeninhalt von 20 420 Hektar einen Ausfall von 
51 468 Mt. ergeben. Die Verpachtungen in den Provinzen 
Schleſien, Sachſen und Hannover ergaben bei 5374 Hektar 
33897 Mt. Pacht mehr, dagegen in Weſtpreußen, Brandenburg, 
Pommern, Poſen und Heſſen⸗Naſſau 86 366 Mk. weniger. Die 
Mehreinnahmen find meist auf ſtärke Konkurrenz bei der Ver⸗ 
pachtung oder auf Einführung des Rübenbaues, die Minderein⸗ 
nahmen auf Mangel an Pachtluſtigen, ſchlechte Lage der Domänen, 
Nothwendigteit von Neubauten auf Koſten des Pächters zurück⸗ 
zuführen. 

. ͤ KT.... a ee 
Zarlamentsberict. 


DentjherNeihstag. 
36. Sitzung vom 26. Januar. 


Die Vorlage betreffend die Verlängerung des Handelsproviſoriums 
mit Spanien bis 31 März d. Js. wird debattelos in erſter und zweiter 
Leſung erledigt. 

f Zur ee Berathung ſteht weiter der Geſetzentwurf betr. Entnahme 
von 67 Millionen Mark aus dem Invalidenfonds zur Verſtärkung des Be⸗ 
triebsſonds des Reiches. b i 

Gbantg seen Graf Poſadowsty empfiehlt die Annahme, da der 
Invalidenfonds über das Bedürfniß hinaus dotirt ſei. Eine etwaige Er⸗ 
höhung der Invaliden⸗Penſionen könne aus den Militärfonds erfolgen. 
Mit den bisherigen Betriebsfonds jei das Reich überhaupt nur deshalb 
ausgekommen, weil Preußen durch Pränumerandozahlung der Matritular⸗ 
beiträge Vorſchüſſe geleiſtet habe. Das werde in Zukunft nicht mehr ge⸗ 
ſchehen. Würde die Vorlage abgelehnt, ſo müßten entweder die Matritular⸗ 
beiträge in ſtärteren Raten eingezogen oder eine Anleihe aufgenommen 
werden. ; 

Graf Oriola (natl.) beantragt die Verweiſung der Vorlage an 
eine Kommiſſion. Seine Partei könne ſich dem Geſetzentwurfe gegenüber 
erſt dann zuſtimmend verhalten, wenn es feſtſtehe, daß die Anjprüche der 
Juvaliden voll befriedigt werden. Erſt müßten die Zwecke des Invaliden⸗ 
fonds ſelbſt erfüllt ſein, ehe man ihm eine ſo große Summe, entnähme. 

Abg. Frißen (Etr.) äußert ſich in ähnlicher Weiſe wie der Vor⸗ 


Preußiſches Abgeor dnet eulh aus 


5 Sitzung vom 26. Januar. 

Die Beſprechung der Interpellation Kröcker u. Gen. betr. den ferneren 
Abſchluß von Handelsverträgen wirdkortgeſetzt. 

Dr. Paaſche (natl.) konſtatirt zunächſt, daß Dr. Krauſe geſtern im 

Namen der nationalliberalen Partei geſprochen habe. Auch er erkenne 
den Nothſtand der Agrarier an, doch ſeien die Schilderungen der Agrarier 
übertrieben. Die Frage von den Schwankungen der Valuta gehöre nicht 
in Volksverſammlungen. Redner wendet ſich gegen den Antrag Friedberg, 
wonach die Zölle in derjenigen Münzſorte bezahlt werden ſollen, in der 
die Steuern des betreffenden Landes entrichtet werden. Eine Doppelwäh⸗ 
rung würde uns namentlich in einem Kriege gefährlich werden. Alles, 
was wir thun können, iſt, die Regierung in ihrem Beſtreben, den fremden 
Regierungen Vorſchläge zu machen, das Schwanken des Silberpreiſes zu 
verhindern, zu unterſtützen. 
Graf Strachwitz meint, die Stimmung im Lande ſei keine künſt⸗ 
lich gemachte, die Agitation ſei überall eine loyale. Die Landwirthſchaft 
würde zu Grunde gehen, wenn ſie länger ſchwiege. Der ruſſiſche Vertrag 
bedeute Ruin der Landwirthſchaft. Die einzige Hilfe ſei von einer inter⸗ 
nationalen Doppelwährung zu erwarten. 

Abg. Ehlers (freiſ. Vg.) meint, es handle ſich mit der Inter⸗ 
pellation wohl hauptſächlich um eine Betreibung der internationalen 
Doppelwährung. Redner meint, die Landwirthſchaft könne der ſchwer dar⸗ 
niederliegenden Rhederei nicht helfen. Nur ein Vertrag werde die 
35855 der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Landwirthſchaft 
indern. 

Abg. Schalſcha (Ctr.) greift die Politik des Reichskanzlers an. 
Es ſei ihm unbegreiflich, daß die betreffenden Fachminiſter ſich nicht da⸗ 
egen verwahren. Redner befürchtet eine gleitende Skala; eine S tabili⸗ 
irung durch den ruſſiſchen Vertrag ſei eine Stabiliſirun g des 
Ae wenigſtens ſolle man einen Vertrag nur auf lurz e Zeit 

ießen. 

Abg. Rickert (dfr.) polemiſirt gegen die Vorredner. Der ruſſiſche 
Vertrag ſei ein Werk, das ſelbſt Bismark nicht gelungen ſei. 

Frhr. von Hammerſtei n (tonſ.) meint, der Anſicht des Reichskanz⸗ 
lers, daß Deutſchland ein Induſtrieſtaat ſei, ſtehe die Anſicht gegenüber, daß 
ein nur mit feiner Scholle verwachſener Bauernſtand den Thron und 
Altar ſichern könne. Eine Vereinbarung ſei daher nicht möglich. In 
ee ee Fragen habe man das preußiſche Staatsminiſterium 
nie befragt. 

Staatsminiſter v. Berlepſch ſtellt das entſchieden in Abrede, 
ebenſo r Graf Eulenburg, der im Uebrigen der Landwirth⸗ 
ſchaft das Wohlwollen der Regierung verfichert. 

bie wird die Debatte geſchloſſen; ein Beſchluß wurde nicht 
efaßt. 
9 Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. (Zweite Etatsberathung.) 


Provinzial⸗ Nachrichten, 


— Kulmer Niederung, 24. Januar. (D. 85 Von verſchiedenen 
Seiten iſt bemängelt worden, daß beim Bau der Bahn von Kulm zur 
Weichſelſtädtebahn gerade dieſe in ihrem Terrain viele Schwierigkeiten 
bietende Linie ausgebaut worden iſt und nicht eine ſolche, welche die beiden 
großen Kulmer Niederungen bei ihrer Verlängerung bis Unislaw⸗Kulmſee 
berührt hätte. Da nun mit vergangenen Dingen nicht mehr zu rechnen 
iſt, ſtreben heute die Niederungsbewohner darnach, durch den Schienen⸗ 
ſtrang ein beſſeres Verkehrsmittel zu erhalten. Auf eine Eingabe an den 
Oberpräſidenten erfolgte im vorigen Jahre der Beſcheid, daß ſtaallicher⸗ 
ſeits für den Ausbau einer am Höhenrande entlang führenden normal⸗ 
ſpurigen Bahn nichts gethan werden könne, da die vorhandenen Mittel 
nicht hinreichen, die projektirten nöthigeren Bahnlinien auszubauen. Es 
wurde der Rath ertheilt, die gedachte Linie zu einer ſchmalſpurigen Klein⸗ 
bahn auszubauen. Herrr Deichhauptmann Lippte⸗Podwiß, welcher ges 
nügend Material geſammelt Hatte, ſetzte ſich alsdann mit der Direktion 
der oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Geſellſchaft in Bromberg in Verbindung. Der 
Direktor dieſer Geſellſchaft war am 19. d. M. zur mündlichen Besprechung 
in Mijchte anweſend. Die Stadtniederung war durch die Herren Deich⸗ 
hauptmann Lippke, Amtsvorſteher Vogel⸗Gogolin und Gemeindevorſteher 
Stobbe⸗Kl. Lunau, Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins unſerer 


überſandten Maierial und nach der Beſchreibung der Bodenverhältniſſe 
En eine Kleinbahn, die eine fruchtbare Niederung, in welcher in 28 Dör⸗ 
ern 7000 Menſchen wohnen, durchſchueiden würde, ſich ſehr gut rentiren 
könne. Die Geſellſchaft verlangt für Aprocentige Verzinſung ihrer Kapi⸗ 
talien Garantie vom Kreiſe, dafür der letztere aber auch den möglicher» 
weiſe erzielten Ueberſchuß über bie obige Verzinſung erhalte. Wie ſchon 
früher mitgetheilt worden iſt, ſoll die Linie vom Höhenrande über Stein⸗ 
wage, Gogolin, Gr. und Kl. Lunau nach Neudorf in waſſerfreier Lage 
geführt werden. Von dort joll ſie bei Wieſenthal vorüber nach Ober⸗Aus⸗ 
maaß, Nauguth (am Meſeck'ſchen Dampfſägewerk vorüber) nach Kulm ge⸗ 
leitet werden. In den Bahnhof der Strecke Kulm⸗Kornatowo ſoll die 
Kleinbahn jedoch nicht einmünden, ſondern am Bergabhange weiter nach 
Unislaw durch die Amtsgiederung gehen. Seitenlinien würden in Ober⸗ 
Ausmaaß nach Ehrenthal und zur Weichſel⸗Ladeſtelle bei Grenz abgezweigt 
werden. Mit der Einrichtung von primitiven Halteſtellen würde man 
nicht ſparſam ſein, alle von der Bahn berührten Ortſchaften würden ſolche 
erhalten. Die Abfertigung der Güter und der Fahrkartenverkauf würde 
gegen eine Vergütigung Privatperſonen übertragen werden. Auf derar- 
tigen Zweigbahnen beſteht das Fahrperſonal meiſtens nur aus 2 Perſonen. 
Durch dieſe Bahn werden die N ſowohl der Stadt⸗ als 
auch der Amtsniederung bedeutend verbeſſert werden. Bei dieſer direkten 
Verbindung mit der Kreisſtadt würde bei einer Bahnfahrt dorthin das jo 
läſtige Warten auf den Umſteigeſtationen wegfallen. Die Zuckerrüben⸗ 
kultur, die heute wegen der ungünſtigen Wegeverhältniſſe noch weit zurück 
iſt, würde einen bedeutenden Aufſchwung nehmen, da die Rüben direkt 
nach Unislaw geliefert werden könnten. Die hauptſächlichen Güter, welche 
zur Bahn verladen werden würden, wären: Getreide, Heu, Stroh, Zucker⸗ 
rüben, Obſt, Kartoffeln, Weidenſtöcke, Produkte der Milchwirthſchaft, Körbe 
und Flechtwerk ıc. 


— Kulm, 25. Januar. Zur Wahl des Provinzial⸗Landſchafts⸗ und 
Feuerſocietäts⸗Direktors im Marienwerderer Departement iſt für deu land⸗ 
ſchaftlichen Kulmer Kreis ein Kreistag auf den 8. Februar d. J. im Hotel 
Lorentz hierſelbſt unter dem Vorſiz des Herrn Landſchaftsrath Raabe auf 
Linowitz angeſeßzt. { 

— Briefen, 25. Januar. Vor ungeſähr 14 Tagen erkrankte Herr 
Amtsrichter Bode an der Influenza, ſie ging in eine Lungenentzündung 
über, welcher derſelbe heute im jugendlichen Alter erlegen iſt. Durch jeine 
ſtete Bereitwilligkeit und Liebe hat er ſich in Stadt und Land ſeines 
Amtsbezirks allgemeine si 7 

— Elbi 25. Januar. (E. 3. ach einem Beſchluß des Magi⸗ 
ſtrats ſoll in Autunft die Königsbergerthorſtraße nach dem Herrn Geh 
Commerzienrath Schichau benannt werden und den Namen Schichau⸗ 
Straße führen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt um die Züſtim⸗ 
mung zu dieſer Veränderung angegangen worden. Herr Schichau iſt be⸗ 
kanntlich Ehrenbürger der Stadt Elbing. Wahrſcheinlich ſoll die „Schichau⸗ 
Straße“ ein Geburtstagsgeſchenk für den „alten Geheimrath“, wie man 
ihm im Voltsmunde gewöhnlich nennt, jein, da Herr Schichau am nächſten 
Dienſtag, den 30. Januar, ſein 80. Lebensjahr vollendet. 


— Aus dem Kreiſe Oſterode, 23. Januar. (Geſ.) Ende voriger 
Woche befand ſich der Fußgendarm L. aus Marienfelde auf dem Patrouil⸗ 
lengange, als er in der Dämmerung des Abends auf der Peterswalder 
Feldmark einen Wilderer erblickte. Bis auf zehn Schritte konnte er ſich 
an den Wilderer heranſchleichen, ohne von ihm bemerkt zu werden. Ehe 
nun der Wilddieb fliehen oder ſich zur Wehre ſetzen konnte, hatte ihn der 
Gendarm, den geladenen Revolver ſchußbereit u der Fauſt, erfaßt und 

efnebelt. Der Verhaftete wurde mit der Doppelflinte, zu welcher er noch 
6 Patronen bei ſich hatte, dem Amtsgerichte in Oſterode zugeführt. 


Rusland. 


Oeſerreich⸗ Ungarn. 

Die geſammte Preſſe beſpricht die Begegnung des deutſchen 
Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck in ſehr ſympathiſcher Weiſe. 
Die Blätter ſind vorwiegend der Anſicht, daß der Nachmittag, den Fürſt 
Bismarck in Berlin verbringt, für die innere Politik des ra oe Reiches 
maßgebend ſein wird. 


Italien. 

Die ſo zialiſtiſche n Verſchwörerbünde auf Sizilien 
rühren ſich wieder, die Verhaftungen werden daher in verſtärktem Maße 
fortgeführt. Zahlreiche Agitatoren find verhaftet. Direkte Arbeiterunruhen 
ſind nicht mehr vorgekommen, hingegen dauern die Tumulte unter den 
Studenten fort. Bei dem Empfange des neuen deutſchen Botſchafters in 
Rom, Freiherrn von Bülow, durch den König Humbert, hat der deutſche 
Vertreter dem italieniſchen Könige ein eigenhändiges Schreiben des deutſchen 
Kaiſers überreicht. 

Frankreich 

In den Kammern macht ſich eine ſehr ſtarke Strömung nicht blos 
für die Erhöhung der Truppenzahl an der deutſchen Weſtgrenze geltend, 
ſondern auch für die Erhöhung der Getreidezölle. Man will dieſelben von 
5 Frks. auf 8 Frks, zu ſelbſt auf 10 Fres. bringen. — Aus Nordafrika 
kommt die Beſtätigung des Gerüchtes, daß der franzöſiſche Oberſt Bomier 
das wichtige Timbuktu annektirt hat. Die Engländer, welche ſchon 
lange nach dieſem feſten Biſſen lüſtern waren, ſollen Einſpruch erheben 
wollen. — Senſationslüſterne Blätter bauſchen die Zuſam⸗ 
menziehung von 60000 Mann auf Sizilien auf und behaupten, Crispi 

lane einen Handſtreich gegen Tripolis. Ernſtere Blätter dagegen wider⸗ 
1 5 die Behauptung, drücken aber ihr Erſtaunen aus, warum die 
italieniſche Regierung eine ſolche Truppenmacht zur Unterdrückung örtlicher 
Unruhen zuſammengezegen. Eine offene Erklärung Crispis würde allgemein 
beruhigend wirkte. — Der Anarchiſt Merignan, im deſſen Wohnung die 
zur Herſtellung von Bomben nöthigen Säuren und Sprengſtoffe vorgefunden 
wurden, iſt zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Während von 
einem Notar in einem benachbartem Dorfe bei St. Etienne eine Verſtei⸗ 
gerung abgehalten wurde, ſtürzte der Fußboden des Lokals ein, wobei 
50 Perſonen in den Keller ſtürzten, 4 blieben todt, 19 wurden ſchwer ver⸗ 


wundet. 
Serbien.] a 

Ertönig Milan machte neuerdings dem Metropoliten Michael 
einen einſtündigen Beſuch. — Inſolge umfaſſender Maßregeln iſt heute 
die Ruhe nicht wieder geſtört worden. Mehrere von den bei den letzten 
Unruhen betheiligten Studenten wurden im Laufe des heutigen Tages ver⸗ 
haftet. — In Belgrad wird jetzt auch die Anweſenheit der Extönigin 
Natalie erwartet. De Ruhe in Belgrad ſelbſt iſt, von einigen Krawall⸗ 
ſzenen abgeſehen, nicht geſtört. Der König Alexander will nunmehr die 
Enwidlung der Dinge abwarten. 


dient der Vergeſſenheit entriſſen und lobend öffentlich anerkannt zu werden. 
Als Hier vor einigen Tagen das Armenhaus brannte und das zweiftdtige 
Gebäude bereits im vollen Feuer ſtand, verbreitete ſich plößlich die Nach⸗ 
richt, daß im oberen Stockwerke ſich noch ein Kind befinde. Da ſich Nie⸗ 
mand mehr in das brennende Haus hineinwagen wollte, verſuchte es der 
Gerichtsſekretär Herr Derra, indem er auf eine Leiter ſtieg, von außen 
durch das er mit einem Bootshaten das Kind hervorzuziehen. Noch 
bevor dies gelang, hörte der hinzugekommen, Arbeiter Lonn von dem 
Sachverhalt. L. Kurze ſich ohne weiteres Beſinnen ſofort in das bren⸗ 
nende Haus, in demſelben die Treppe hinauf und erſchien bald darauf 
mit dem geretteten Kinde, welches leider ſchon ſo erhebliche Brandwunden 
davongetragen hatte, daß es denſelben wohl nicht erliegen, aber noch eine 
eraume Zeit im hieſigen Kreißlapareid, wo es untergebracht iſt. in ärzt⸗ 
icher Behandlung zubringeu wird. 
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bequemen und eben hierauf 87 rk N Tele Orielsburg. Derſelbe betreibt nebenbei eine kleine Bauernwirth⸗ 


Auf den Präfekten von Barcelona iſt durch einen Maurer Thomas pa und gehörte nebenbei auch einer verkrachten oſtpreußiſchen Viehver⸗ 


l ed an. Der Ste jünger hörte nun 
Murull, einen ausgeſprochenen Anarchisten, ein e ur worden, 5 abe Mitglieder die 0 in 21 Ges irettors 1 55 len 
der Präfekt erhielt einen Revolverſchuß und iſt 8 Der Mörder tiefen Griff in den Beutel wett zu machen hätten. Viele von jenen Briefe 
leugnet ſeine That nicht im Mindeſten. "iehrere ® hat auch eine lein, die die Aufforderung enthielten, fo und jo viel in die leere Kaſſe zu 
Dynamitexploſion ſtattgefunden, durch welche erſonen verletzt zahlen, waren von dem Briefträger bereits an die Adreſſaten pfllchtſchul⸗ 
wurden. it digſt ausgeht ein worden, als er eines Tages zu ſeinem Schrecken auch 
8 Af rien Süd N : an ſich ſelbſt ein gleiches Schreiben gerichtet ſah. Mit echt poſtaliſcher 
Ueber die bisher fo traurige Lage in Deutsch Südweſtafrita veröffent- | Findigteit kam der Mann auf einen schlauen dan danken. ex ſteich feinen 
licht ein dort anſäſſiger Deutſcher im, Zwicaauer Wochenbl.“ einen Brief aus [Namen auf der Adreſſe aus und verſah die Rückſeite des Briefes mit dem 
Orange River, 6. Dezember 1893. Wir laſſen die wichtigsten Stellen | Vermerk „Adreffat verstorben.“ Der Brief ging zurück und der Schlaueſte 
folgen: „Müde und ſchwach von einer 831 Reife reſp. Flucht find | unter den findigen Brieſboten rieb ſich vergnügt die Hände — jetz reibt 
It 2 her be Bent, schen 080 er A 3 Fe er fie freilich nicht mehr, denn e eh kam heraus, und „banger 
3. d. M, hier an der engliſchen nen. Haus und Hof J Ahnungen voll“ fi nden er nun ſeinem Schickſal e 
mußten wir im Stich län, um doch das elende bischen Leben vor den mung iet ber, Wen ö l enter gen 
auſſtändiſchen Eingeborenen zu retten; es iſt ungemein ſchwer, wenn man 
in ſolchem Lande, wie hier, in Kriegszeiten Frau und Kinder hat. Allein 
iſt man ein ganz anderer Menſch, man fühlt ſich frei, frei zum Thun, was 


— nn 
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Riederung, vertreten. Herr Direktor Rupertz erklärte, daß nach dem ihm 


Ds 


— Carthaus, 25. Januar. (N. W. M.) Eine rühmliche That ver- 


Zivil und Militär, in den Gejekihaftsräumen des Artushong, 


€ n n 8 ihr rbietu I Geſtern Abend wurde einigen Arbeitern ein Hut Zucker abge 
2 O C a 1 E 9. En ee ae 1909 a noch =. 5 dieſelben zum Kauf anboten unter der Vorgabe, den⸗ 
Thorn, den 27. Januar 1894. Abſchiedsſoiree zu veranſtalten, welcher ein zahlreicher Beſuch en A zu haben. 
* Der Geburtstag unfees Raiſers wurde auch in dieſem Jahre gewiß ſein dürfte, welche die hier anweſenden Leipziger Sänger O Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1,06 Meter. 
in unſerer Stadt nach althergebrachter Weiſe feſtlich begangen, im Quartett einſtimmten. J Das Waſſer iſt weiter gefallen. 
ja, es wollte uns ſcheinen, als ob diesmal die Feſtſtimmung eine 5 Neuer Pfarrer. Dem Predigtamtskandidaten Golz in 
ganz beſonders gehobene war, hervorgerufen durch die Hochher⸗ Graudenz iſt die Pfarrſtelle bei der evangeliſchen Kirche in Lul⸗ 
igkeit und den Edelmuth unſeres Monarchen, mit dem er dem kau, Kreis Thorn, übertragen worden. 5 
Paladin ſeines in Gott ruhenden Großvaters, dem Begründer des — die R. l K. ſchreiben: „Aus Thorn laſſen ſich 
deutſchen Reiches, die Hand zur Verſöhrung reichte. In reichem Berliner Blätter telegraphiren, daß „die Nachrichten über die 
Flaggenſchmuck prangt die Stabt und feſtlich geſtimmte Menſchen Choleraepidemie aus den ruſſiſchen Grenzdiſtrikten immer drohender 
durchwogen die Straßen, in welcher zahlreiche Schaufenſter mit werden.“ Wie wir bereits vor Wochen feſtgeſtellt haben, kom⸗ 
friſchem Grün und den Farben Preußens und des deutſchen men in Ruſſiſch⸗Polen noch immer Cholerafälle vor. Daß die 


Reichs prächtig dekorirt ſind. Die militäriſche Feier gage aber „inmer drohender“ geworden wäre, iſt eine jener 
wurde bereits geſtern Abend eingeleitet 5 einen großen Uebertreibungen, durch welche die Meldungen jenes Correſpon⸗ 
Zapfenſtreich, ausgeführt von sämmtlichen Spieleuten und Mu] denten ſich von jeber ausgezeichnet haben.“ 

ſiktkapellen der Infanterieregimenter von Borcke und von der IL. Der Ruderverein Thorn bielt geſtern ſeine Jahresverſamm⸗ 
Marwitz, ſowie des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11. Der Zapfen⸗ lung ab. Die Rechnungslegung ergab, daß bis auf einige Repa⸗ 
ſtreich ging vom Exerzierplaßz am Culmer Thore aus und bewegte raturen an Booten ſämmtliche Schulden bezahlt ſeien. Bei der 
ſich durch die Kulmerſtraße, über den Altſtädt. Markt, an der um Amortiſationsplan vorausgeſehenen Auslooſung einer Aktie 
Poſt und dem Artushofe vorüber, durch die Breite und Eliſabeth⸗ kam die Aktie Nro. 2 heraus, deren Betrag (100 Mk.) von dem 
ſtraße, über den Neuſtädtiſchen Markt nach der Kommandantur; Inhaber dem Fonds zur Anſchaffung eines neuen Bootes 
nachdem hier drei Muſikſtücke geſpielt, ging er durch die Gerechte⸗ überwieſen wurde. Dem Bericht des Fahrwartes war zu entneh⸗ 
ſtraße zur Hauptwache, wo er endete. Die Muſikkapellen des men, daß in der Zeit vom 19. März bis 22. Dezember 1893 
Ulanenregiments von Schmidt und des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 666 Ausfahrten gemacht wurden, darunter 68 Uebungs⸗Fahrten 
blieſen um 9 Uhr Abends nach dem Gebet den Zapfenſtreich vor der Jugendabtheilung. Die läygſte Fahrt wurde nach Danzig 
den Wachen der betreffenden Kaſernements. — Der Land: mis 224 Klm. gemacht. In den Vorſtand wurden gewählt: 
wehr⸗Verein feierte geſtern den Geburtstag Sr. Majeſtät Vorſitzender Stadtrath Kittler, Stellvertreter Oberingenieur Metzger, 
und zugleich das Stiftungsfeſt unter ſehr zahlreicher Betheiligung Fahrwart Kaufmann Mallon, Stellvertreter Kaufmann Heinritzi, 
im Saal des Vittoriagartens. Es kam zum Vortrag der Ein⸗ Schriftführer Oberlehrer Dr. Beckherrn, Stellvertreter Kauf, 
akter „Unſer Fritz“ welcher ſehr gut geſpielt wurde, dann. kamen] mann Staffehl, Schatzmeiſter Buchhändler Wallis, Bootswart 
einige Couplets zum Vortrag, und zum Schluß ein Waffentanz, Maurermeiſter Konrad Schwartz, Leiter der Jugendabtheilung 
ausgeführt von 12 Paaren (Herren und Damen) in der ſchneidigen Dr. Prowe, Stellvertreter Kaufmann Radau. 

Ulanenuniform, was vielen Beifall fand. Nach dieſen Genüſſen S Die Ortsgeuppe Thorn der Allgemeinen deutfchen Schulverctns 
wurde bis früh 6 ½; Uhr getanzt. Zugegen war auch Exellenz v. verſammelt, wie aus dem Juſeratentheil unſer heutigen Zeitung 
Hagen, General von Brodowski und viele andere Offiziere. — ferſichtlich, Dienſtag den 30. Januar wiederum einen geſelligen 
Den Anbruch des Feſttages verkündete heute Morgen um 7 Uhr Abend mit Frauen. Bei bieſer Gelegenheit wird Herr Gymna⸗ 
der von der Kapelle des 11. Fuß⸗Artillerieregiments von der ſiallehrer Entz einen Vortrag halten über das Thema: „Rom.“ 
Zinne des Rathhauſes geblaſene Choral: „Lobe den Herrn.“ Vor einiger Zeit von einer längeren Studienreiſe in Italien zurückge⸗ 
Gleichzeitig fand großes Wecken durch die Spielleute und Maſik.] kehrt, hat der Herr Vortragende ſich der dankenswerthen Mühe unter⸗ 
kapellen der Infauterieregimenter von Borcke und von der Marwitz zogen, aus der reichen Fülle des Selbſtgeſehenen und Selbſterlebten 
in derſelben Weiſe wie der Zapfenſtreich ſtatt. Die Muſikkapellen] das Intereſſanteſte, den Aufenthalt in der „ewigen Roma“ aufzu⸗ 
des Ulanenregiments und des Pionier⸗Bataillons blieſen das ſchreiben und in Form eines Vortrags weitern Kreiſen zugäng ⸗ 
Wecken zur ſelben Zeit vor den betreffenden Kaſernements. Um lich zu machen. Somit ſei an unſerer Stelle noch beſonders 
11 Uhr Vormittags war in der neuſtädt. evangeliſchen Kirche und auf den Vertrag am Dienſtag hin gewieſen. Gäſte ſind wie 
in der St. Jakobskirche Militär⸗Gottesdienſt. Mittags 12 ½ Uhr immer willkommen!“ 


— + Podgorz, 26. Januar. Der hieſige Wohlthätigkeitsverein hielt 
am 25. im Vereinslokal eine Vorſtandsſitzun g ab, in welcher u. a. be⸗ 
ſchloſſen wurde, zu dem Vergnügen, welches von Dilettanten zum wohl⸗ 
thätigen Zwecke am 3. Februar gegeben wird und aus Theateraufführung 
mit humoriſtiſchen Vorträgen ſowie Duetts und Couplets beſteht, Familien⸗ 
billete für 3 Perſonen à 1 Mark an der Kaſſe ſowie im Vor vertauf zu 
verabfolgen, auch ſind einzelne Billets à 40 Pfg. pro Perſon im Vorver⸗ 
kauf bei den Herren Gryezynski, Schmul, und Slrzypnick Podgorz gegen 
Vorzeigung der Einladungskarte zu haben. Nach dem reichhaltigen Pro⸗ 
ramm können wir dem Pablikum einen heiteren Abend verſprechen. Der 

eberſchuß iſt zur Unterſtützung der Armen beſtimmt. Zum Schluß findet 


ein Tanzkränzchen ſtatt. 


Briefkaften. 
Herrn N. Für heute wegen Raummangels zu ſpät. In nächſter 
Nummer. Beſten Gruß. 
ne 
Belegrapbildde Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Warſchau, 26. Januar. Das heute ausgegebene amtliche 
Bulletin meldet eine bedeutende Beſſerung in dem Befinden des 
General⸗ Gouverneurs Gurko. 

Ro m, 26. Januar. Die Anſichten, ob die von Frankreich zu 
zahlende Entſchädigungsſumme für die Opfer von Aigues Mortes 
zurückgeſandt werden ſoll, ſind noch verſchieden. Die Tribuna erklärt 
die Annahme des franzöſiſchen Geldes für eine unerhörte Demüthigung 
Italiens, während die Riforma den Zwiſchenfall für beendigt erklärt, 
ſobald die Entſchädigung gezahlt iſt. 

Brüfſel, 26. Jannar. Auf die Interpellation von Seiten 
der Raditalen in der Kammer, bezüglich der Niederlage der Belgier im 
Kongoſtaat, erklärte der Miniſterpräſident, daß außer der Meldung 
von dem Tod Ponthiers keine ungünſtigen Meldungen von dort ein⸗ 
getroffen. Die gegentheiligen Meldungen mehrerer Blätter ſeien 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


5 Weichſel: Thorn, den 27. Januar . 1,06 über Null 
war auf dem Erweiterungsgelände großer Appell der ganzen Gar⸗ — Sür die Armen unferer Stadt find aus Anlaß von Kaiſers * Kulm den 23. Januar „ 
niſon unter dem Kommando des Herrn Generalmajor von Bro-] Geburtstag — zur Abloſung dev Illumination — ferner einge⸗ 3 Kulm den 24. Januar . . 1.49 „ „ 
dowsti. Herr Kommandant Generallieutenant von Hagen brachte gangen: 3 Mk. von Herrn Sanitätsrath Dr. Lindau, 4 Mk. von A Warſchau den 24. Januar . 1.25 „ „ 
ein dreimaliges Hoch auf den oberſten Kriegsherrn aus und nun don⸗H. B., 5 Mk. von Herrn Rechtsanwalt Schlee, 5 Mk. von Herrn „ Blrahemünde den 26 Januar. . 3,07 „ „ 
nerten 101 Salutſchüſſe von den Feſtungswällen herab. — In den | Kreibich. Brake: Bromberg den 26 Januar.. . 5,38 „ „ 


Schulen wurde der Geburtsag des Kaiſers durch entſprechende Als Kurioſum möchten wir es betrachten, daß in den zwei Tagen — 


b efei ; ; „ Donnerſtag und Freitag diefer Woche nicht weniger als 4 goldene Damen- ü Be) a: er 
Seitatte gefeiert. In der Fortbildungsſchule fand die Feierlichkeit uhren im Polizeibureau als verloren ä ſind. Dieſer Umſtand San 9 [s = ach richten. 
reits geſtern Abend ſtatt, wobei Herr Carau die Schüler auff wirft ein bedenkliches Licht auf die Vorſicht der Beſttzerinnen. ö horn, 27. Januar. 

die Bedeutung des Tages hinwies. Bei dem Feſtakte im Kgl. 75 Ausſterben eines alten Geſchlechts. Mit dem am 19. Januar Wetter leichter Frost. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen bleibt anhaltend flau, niedriger in Folge ſtockenden Abzuges, 
127pfd bunt 124 Mk., 130pfd. hell 127 Mk., 134 3 pfd. hell 
fein 129130 Mk. 


Gymnaſium hielt Herr Oberlehrer Bungkat die Feſtrede, in der ſ in Berlin kinderlos verſtorbenen Rittmeiſter a. D. Axel von Wulffen gen. 
ſtadtiſchen Mädchenschule Herr Direktor Schulz, in der Knaben e nn. n iſt, wie die „Oſtpr. Ztg.“ berichtet, der letzte 
müttelſchule Herr Born, in der Mädchenbürgerſchule Herr Erdman⸗ dieſe alle oſtpreußiſche Familie i ben Ba ischen Orb. . 75 
Auch in den Volksſchulen unſerer Stadt wurden entſprechende Feier- einen Hochmeiſter | 14141422 gegeben hat, Band e are 
lichkeiten theils gemeinſam, theils in einzelnen Klaſſen abgehalten.] rinnen des Namens leben zur Zeit noch die Wittwe des verſtorbenen Ritt⸗ 
— Ein F eſtdiner vereinigte am Nachmittage 3 Uhr eine zaen meiſters in Berlin und die Wittwe ſeines verſtorbenen älteren Bruders, 
reiche ſolenne Verſammlung aus allen Kreiſen der Bevölkeruhl⸗ geborene Gräfin Seit von Nollendorſ, auf Knallen. 
Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde der Arbeiter 


Belegrapbifche Hchlufcourfe. 


8 Berlin, den 27. Januar. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 27. 1. 94. 26.1. 94. 


15 Da 3 Ruſſiſche Banknoten p. Casas. 222,15 222,15 
Derr Kommandant Generallieutenant von Hagen brachte fes. rg ee a det a Wechſel auf Warſchau kurz 220,— | 220,60 
Kaiſertoaſt aus, und die Feſttheilnehmer ſtimmten begeiltertden | tretung des § 366 Nr. 7. Str.⸗G.⸗B. (Werfens von Steinen auf Menſchen) 3 N 8 55 en ee 8 er 
as ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer ein, worauf die Ka pelle] zu einer Woche Haft verurtheilt Die u e hielten ſich am Abend Preußische ee NEN ee 8 107.40 
des fanterie Reg. Nro. 61, welche die Tafelmuſik jpielter die des 31. Dezember 1892 im ſogenannten alten Schützenhauſe zu Kulm auf Polni N I EL i { 
ati Ra Ae und wurden, weil ſie mit anderen Gäſten Streitigkeiten anfingen, von dem Polnische eee eee a 65.50 69.70 
ionalhymme . g a Wi lan 2 ; i 1 Polniſche Liquidationspfandbriefe.. 65,90] 65,70 
w Derfonaloeränderungen im Heere. Dr. Riebe, Ober⸗ 111555 Won daß er a al e Wer ale core en de Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe 96,90 96,90 
Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt vom Fußart. Regt. Nr. 11 ſolle, der ihm unterwegs in den Weg komme. Both machte jeine Drohung Disconto Commandit Antheil e. 179,80] 179,30 
zum Ober⸗Stabsarzt 1. Kl., Dr. Krauſe, Unterarzt vom Inf.] wahr, denn als ihm der Schiffsgehilfe Joſef Megger, deſſen Schweſter und gg eee Bankngten 14550 14550 
Regt. von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61, unter gleichzeitiger] noch eine zweite Frauensperſon auf der Straße entgegenkamen, griff er ee N. 
A zum Gren. Regt. König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) „ ee 3 gr ont loco. in New dar “2.0. | 67 | 670 
r. 4, — zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. befördert. ſodaß Megger ſtark blutete und an den erli Roggen: V 126,.—] 126,— 
X er h ttenen Wunden 17 Tage krank 5 1 5 
— Die Leipziger Ouactett- und Konzertfänger unter Herrn lag. Während Both dies ausführte, warf Prusti mit Steinen 5 Eee EN VV 125 12925 
Emmi Sémada's Direktion hatten auch geſtern dei ihrer zweiten augegriſtenen personen SS wunden ferner verurteilt ber Schmidt Mai⸗Juni. 32% 20 BEL 
Soiree eine zahlreiche Zuhörerſchaft in den Artushof gelockt, die Ignatz Filarski aus Cholewiß wegen Hausfriedensbruchs, gefährlicher | Rüböl: S 46,20 46,— 
fi) augenſcheinlich aufs Beſte amüſirte und den ernſten wie n, de Webeier Pau ee ee . 8 7 Aͤhril⸗ Mai. 4/0 48,20 
7 ’ ie = N 
den heiteren Nummern des reichhalligen Programme rauſchenden] bruchs zu 3 Monaten Geſängniß, der Arbeiter Jobe Nabrowstt aus] Spiritus: 7 85 u o a 5 
Beifall zollte. Als beſonders anſprechen d heben wir hervor, die] Petersdorf wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung zu 3 Monaten Se e 3620| 36,20 
Quadrile „Charivari“, die Humoreske „Der Paſewalker“, die e A yo e ic hoh 1 5 J) „„ 
Mode. u fänger“ und „Der |! . eich hohen Strafe. — Die Straf» / EEE RR TR ER 11427 3 1 
Tomb AR eh 1 ug biste der — auen ſache gegen den Schäferfohn Leon Vartogzynsti aus Gronowo wegen Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4¼ rein. 6 pCt. 


. 2 8 1 Nothzucht wurde vertagt. 
Mitgliede der Geſellſchaft, Herrn Ceſar Mühlbach, verfaßte Schwank 25 — ine heute am 27. Januar 8 Uhr Morgens: 
„Der Goldfuchs“. Wie wir vernehmen, beabſichtigen die Künſtler 2 Grad R. Kälte. 


"Allgem. deutscher Schulverein 134 Steinkohlen-Briketts 


Ortsgruppe Thorn. 
Dienſtag, 30. Januar, Abds. 8 Uhr, 

in Eiform, aus gewaschener pulverisirter Kohle gepresst, sind die- 
selben sehr leicht, wenig abfärbend, und von ungewöhnlicher Heiz- 


ir Sn SR a a EEE TREE 
Angen. Geruch, liebl. Geſchmack ſind die Vorzüge des Holländ. Tabak von 
B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel franko 8 Mark. 


Die bisher von Herrn Hauptmann 
Rehm innegehabte Wohnung, 
Breiteſtraße 37, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör, Waſſerleitung und 
Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Greiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 

e ee eee eee, 


im kleinen Saale des Artushofes: 
Geſelliger Abend mit Frauen. 


8 u 0 ® rückenſtraſſe LO üt die 1. tage in Saden 
des Herten NOTE kraft und genügen 12 Pfund zur Erwärmung eines grossen Zimmers. B m. allem Zubehör vom 1. Oktbr er. u. Nane e 2 5 en 
„Rom“! Wir liefern dieselben zu gleichen Preisen wie Steinkohlen. zu vermiethen. Julius Kusel. (132, ailigegeiſtſtraße 19. 


5, 

Gaſte ſind willkommen. 
uchführungen, Correſpond., kaufm. 
echnen u. Gontormihjen a mar 

beg. am 1. Febr. Gründe, Ausbildung. 
H. Baranenski, Culmerſtr. 13, III. 

Zu ſprech. von 1 —½2. Ühr Nachm. 


wird durch JSslel dg 
Jeder Tatarıpastilen 


uſten in kurzer Zeit radikal 


—— . — rk 

E'. auch zwei elegant möbl. 
Zimmer nebſt Kabinet u. Bur⸗ 

ſchengelaß 1. Februar zu vermiethen. 


(214) Gerechteſtraße 38, 2 Tr. 
Zimmer u. Eutree, 3 Treppen, 
zu verm. Bäckermſtr. Lewinsohn 


ie bisher von Herrn Hauptmann 
Thomas innegehabte möblierte 
Wohn. mit Burſchengel., neu renov. 


Gebr. Pichert. 


Unentbehrlich 2 ft Schneidergefeſen 


ji die auf Lagerarbeit bewandert ſind, 
find für ferd ebeſtz . finden dauernde Beſchäftigung. 
nud Kolik. au 9 2 * ſchnelle E. Bensel: Grabenſtraße 26, 1 Tr. 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. A qq A b 
Die Miel ſind kinderleicht einzugeben. ccor r eiter. iſt ſofort zu vermieth. Bacheſtr 15. 
Alle Schmieren, Salben, Bähungen Aufſeher und Vorſchnſtter mit guten de von der Dine Der He 
und Räucherungen fallen fort weshalb! Zeugniſſen, Männer: (gute Mäher) deutſchen Zeitung“ N 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und] Zurſchen, Märchen reſp. Frauen finden] 4 d * 
billig ist; pro Pferd 1—2 % (1169) bei hohen Accord ſow. Tagelohuſäzen Laden⸗Räumlichkeiten 
Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. Stellung für die Sommercampagne 94 ſind per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
— 2 —— lachgewieſen durch (356) 
Pruss, Thorn, Mauerſtr. 22. 


Eine herrſchaftl. göohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube und 
Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden 
können und auch ein Pferdeſtall Ula⸗ 
nen⸗ u. Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, 
ſofort zu verm. David Marcus Lewin. 
Be: 2 (Marktecke) iſt die 2. Et. 

beſteh. a. 6 Zim. m. Entree u. a. 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 
Wobnang, 4-6 Zimmer, Entree, 


N 3. Etage, helle Küche und allem 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. Zubehör, Brunnen, Waſchküche u. 1 ge⸗ 


II. 1 
I Kleine Wohnungen wölbten Lagerkeller ſogleich zu verm. 
Hy neue! \leyer- Einen Lehrlin zu vermiethen. Coppernieusſtr. 28. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
zum ſofortigen Eintritt ſucht (3659 nn Kirchliche Nachrichten. 
Conversations-Lexikon M Loewenson, Goldarbeiter. . Wohn 35 Am Sonntag Sexages. d. 28. Januar 1894. 
neueſte Auflage, billig zu verkaufen. Ein anſtändiges Logis mit 1. April und 1 mittl. Familien- Wohn. . zu Podgorz. 
Auskunft ertheilt die Exped. d. Ztg. e Bi) zu N Culmer Vorſtadt von of. zu verm. 7 5 7 Ver Ba Endemann 
Stellung erhält Jeder überailhin TTT 
umsonst. Fordere per Postkarte Stellen- 2 gut möblirte Zimmer 
Auswahl. Courier, Berin-Wostend 2. Izu vermiethen. Breiteſtraße 41. 


beſeitigt. f 

Beutel & 35 Pf in Thorn bei 
Adolf Majer, Drogerie, Eliſabethſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr. und Anton 


Koczwara, Gerberſtr. (3902) 
Berliner "383 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Moker. 
Ein Hausknecht 
findet per 1. Februar Stellung. 
436) Culmerſtraße 22. 


Eine Stube zu vermietden. vang, ule oll. g 
Eine Stube zu vermiethen. Nachmittags 2 Uhr: Gontesdienſt. 3 


(424) Bäckerſtraſßße 6, Herr Prediger Endemann. 


* 


CCC 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
Culmerstrasse 13, . 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Gesehultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlie h. 


Am 26. d. Mts., Nachm. 


2 Uhr ſtarb nach langem ſchwe⸗ 
rem Leiden mein inniggeliebter 
Mann, unſer guter Vater, der 
Eiſenbahn⸗ 


Königl. Betriebs⸗ 


ſekretär 


Franz Remling 


im Alter von 38 Jahren. 

Dieſes zeigt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, allen Freunden 
und Bekannten an 

die trauernde Wittwe 
nebſt Kinder 

Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 29. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Ger⸗ 
berſtraße 18 aus ſtatt. 


In unseren Geschäftsräumen . 
Schlossstrasse Nr. 6. 
9 


befindet sich von jetzt ab ein Lager von Badeartikeln, speciell emalllirten 
Badewannen zum Einzelverkauf. 

Auch werden daselbst Aufträge für vollständige Hauseinrichtungen gleich” 
falls entgegengenommen und abgesohlossen, 


Gebr. Pichert. 


Landwehr- Verein, 


Die Beerdigung des verſtorbenen 
Nameraden Remling findet Montag, 
den 29. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Gerberſtraße Nr. 18 
aus ſtatt (496) 

Der Vorstand. 


Münchener u 
Loewenbrä 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen 
(1764) 18 Flaschen für/ 3 Mark. 
Ausschank Baderstrasse No. 


a nenn run em 


Am 26. Januar entjchlief 
ſanft nach kurzem Krankenlager 
Nachmittag ½3 Uhr Frau 

Emilie Meyer, 
geb. Sturm, 
welches tiefbetrübt anzeigen 

Die interbliebenen 

Die Beerdigung findet Dien⸗ 
ſtag den 30. Januar, Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr vom Bürgerhoſpital 
auf dem Neuſtädtiſchen Kirchhof 
aus ſtatt. 


f FABRIK. 
BB Spiritus-Handel, 


Unterm 


ö > >) Ihorn is | 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Donnerſtag, 1. Februar cr., 
von Vorm. 10 Uhr ab 
werde ich auf dem Holzplatze des Kauf⸗ 
manns David Mareus Lewin hierſ. 
1 großen Poſten verfdie- 
dene Bretter, Vauhölzer, 
Mauer latten, Kreuzhölzer, 
Bohlen und Stangen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (502) 
Thorn, den 27. Januar 1894. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Voltzeil. Bekanntmachung 


In letzter Zeit ſind in hieſigen ie 
bahnwagen nachſtehend aufgehührte Gegen 
ſtände zurückgelaſſen worden: 

2Regenſchirme, 2 Damenſchirme, 1Sammt⸗ 

Muff, 1 Halstuch, 1 defekter Zwicker, 1 

Brille, 1 kleiner Goldrahmen⸗ Spiegel, 

1 leere Geldbörſe, 2 Doſen Zahnpulver, 

9 einzelne Schlüſſel. 1 Halsſpitzentuch, 

3 Paar wollene Handſchuhe, 1 Paar Glace⸗ 

Handſchuhe, 1 rechter Damenhandſchuh und 

1 linker Damen⸗Glace⸗Handſchuh. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei-Verwaltung zu melden. 

Thorn, den 26. Januar 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Nähmaschinen 
30% 


billiger als die Konkurrenz, da weder reiſen 
laſſe, noch Agenten halte. 

Hocharmige Singer unter 3jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus und Unterricht für nur 


60 MK. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle 
Ringschiffchen Wehler & Wilson 

zu den billigſten Preiſen. 


wenn ſie ihren Bedarf aller Art von 


Webwaaren 


<a und Wäsche, Leinen, Tücher, Stoffe u.j.m. 


von uns, reell aus eriter Hand, direkt von den Webſtühlen 
beziehen. — Viele Anerkennungen 
Proben franko. — Aufträge ab 20 Mark portofrei. 
Schlesische Handweberei- Gesellschaft, 
Hempel & Co., Mittelwalde i. Schl. (4741) 
e e 


F 
Gebrüder Pichert, 


Schlossstrasse SE 


empfehlen für 


Badezimmer und Küchen © 
Mosaikplatten, u; 


einfach und gemuſtert als Fußbodenbelag und 
ö glasirte Platten 


in den verſchiedenſten Muſtern für Wandbekleidung zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Auf Wunſch übernehmen das Verlegen der Platten. 
NE KEN 0K KK 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bau hülzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Beſte ſchleſiſche > f 
Heizkohlen fg green le 


kleingehacktes Holz verkauft in allen 
ſowie alle Sorten 


Theltzahlungen monatlich von 6 Mrk. ar. Klobenholz 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. ars Kleinholz offerirt frei Käufers 


Vaſchmaſchinen m. Zinkeinlage Thür. 
E. Fischer, 


von 45 Mk. an. 
GR Prima Wringer 36 cm 18 Mk. " 
Thorn III Elyfium. 
Hillers Färberei 
Salamwurst, und Garderoben ⸗Reini 5 8: Anitalt 


Wiischemangelmaschinen 
von 50 Mk. an 
beſte haltbare Winterwaare, vorzüglicher Eliſabethſtr. 4 (neben Frohwerk), 
Auſſchnitt und Geſchmack, Ztalteniich 2 O f e n 2 


Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille erhalten. 
imitirt, verſendet franko gegen Nachn. 
8 Pfd für 8 ME in Bu. Auswahl pc billigſt 
Alfred Schindler, Barschnick, Töpfermeiſter, 
Altendorf ei / Sachſen. !... DEREN RE Thorn. (1079) 


N e 


=, Blum. Culmerſtr. 7 


Haus. 


Glage Handschulig werden 
nach nenster Methode, schwarz 


gefärbt, bleiben weich. innen 


rein, färben weht au, 


(3186) Landsberger, 


Goppernifnöftrane 22 
N ähmaschine:ı, "ns Yen is 


deutſches Fabrikat, 
I. Ranges hält auf Lager und offerirt 
Singer System 
mit allen Verbeſſerungen zum Preiſe von 
Mt 50, 60, 70, 75. 
Reelle Garantie. 
M. Klammer, 
Brombergerſtraße 84. 


andersheimer 
Sanitätskäſe. 


(336) 


Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 


f > 
® sches, Gebirgshalb- u. inleitien 
Drell, Hands und Taſchentücher, 2101. Satin, Wallis, 


verſende ich das Schock 33 ¼ Meter circa 60 Schl. Ellen 
Inlette, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. fran 


von 14 Mark an. 
® J. Gruber. 


2 
e Ge. in leer 


8 


2 „ — 


5 
FFF ˙ A | ICHS 
CCC 


18. een e e 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 A 


une 


raue Biel N ® Ill: pe atione, 


Qualitäten an Lagerplatz ſowie 557 ins Gerſtenſtraße 10, Ecke Gerechteſtraße. 


Dru und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Rrust Lambeck n Thorn. 


Schützenhaus. Io 


Sonntag, den 28. Januar 1894: 


Großes Extra-Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm) Nr. 21. 
Aufaug 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 
Hiege, Stabebobiſt 


Artushol. 


Sonntag, den 28. Januar 1894: 


zig Albschieds-Soiree “"E 


der 


Leipziger Sänger. 


Dap- Doppel-Concert. 

Kapelle des 61. In -Negts. v. d. Marwitz 
Albert Semada s Lei 9 Sänger 
Vollſtändg ineues Programm! 

Entrée 60 Pf. an Logen 1 Mark. 


Anfang 7 Uhr. 
bill ts: 50 Pf. find vorher in den ebe e der Herren M. Lorenz, 
e Beten. und A. Glückmann Kaliski (Filiale Artushof) zu haben. 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette, 


(492) 


vis-à-vis dem Schützengarten. horn. 
N 7 Sonntag, 28. Jauuar er.: 
H Schneider, 2 große Vorſtellungen, 


Nachmittags 4 Uhr u Abends 8 Uhr. 

WE sn der Nachmittags » Vor: 
ſtellung hat jeder Erwachſene das Recht 
ein Kind unter 10 Jahren frei einzu⸗ 
führen. 


Atelier für Zahnleidende. 
Areiteſtr. 27, (1439) 
2 e e E 


Künfll. Zähne u. Plomben 
werden ſauber und gut ausgeführt von 
D. Grünbaum, 


ilgehülfe und Za hnkünſtler. 
m Be E Tech, 13. (1703) 


Abends 8 Uhr 


Gr. Gala⸗Vorſtellung. 


In beiden Vorſtellungen 


Maskenball in Paris 


oder 


Circus unter Wasser. 
Mon tag bleibt der Cireus 
geſchloſſen. 
(500 ie Direktion. 


Artusnol. 


Montag, den an uar 1 : 
fil. Symphonie Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
Anfang 8 Uhr. 

Entree 1,25, Stehplatz 0,75 N. 
Zur Aufführung kommt: 
Symphonie (B-dur) Rob. Schumann. 


Feſt⸗Ouverture Eduard Laſſen. 
Variationen (D. dur) 


Schmerzloſe 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. 2495) 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Netau s Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. Streichquartett 

Leſe es jeder, der an den ſchreck· „Peer Ane Segen Weber 
lichen Folgen dieſes San leidet, Suite : Eduard Grieg. 
ſeine aufrichtigen Belehrungen (379) Friedemann, 


retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (196) 


Königl. Militär⸗ Muſikoirigent. 
Zum „genen Niger“ 


en wre 3. "Februar 
Großer 


Tastnachts-Taskenb l 


wozu Kane einladet 
de Sombré. 


Wiener le, Mocker. 


* Hoffmann- 


and Harmoniums 1 


ey Ye — 1 — außs 


Bequemer a Teil 
eorg Hoffmann 


Berlin SW, 19, Jeruſalemerſtr. u 


a. franko, in 


Abends 6 Uhr: 
um Clavieritimmen w Nep. 
Hochachtungsvoll Th. Kleemann, :::?: 


Eisbahn Grützmühlenteich. 
Heute Sonntag, d. 28. Januar 1894, 
Bei guter Witterung: 


Grosses Concert. 
Kinder bis 10 Jahren. 15 Pf., 
Erwachſene 25 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
nna Jamma. 


Glavierbauer u. -Stimmer, 


A. p. Poſtk. w. Beſtell. entgegen genrm. 
Für gute Arbeit garantire. 


Unterricht 


im inne u Biolinfpiel, ſowie 
im Geſange erte: 
E. — e 2, 


9 95 


ontag, den 29. „De, bends: 


Friſche h rü itzwurſt 


bei 


Ryszkiewicz, 
Bäckerſtr. 15. 


Freitag, den 26. iſt 


Metall- u. Holzsärge 
mug” billiaft Mu bei eine kleine goldene 


— —. . 8 Bartliewski> Damenuhr auf dem Wege von der 
Serie e 18. (490) Breitenſtr. nach der Thalſtr verloren. 
Geg —.— abzug Thalſtr. 22, J. 


Fein mE 
Messina - Apfelsinen und > 
1 155 „Gitronen 2 10 126, 115 der 
empfiehlt billigſt donne, eitung“ (1893) 
Eduard Kohnert. fauft zurück. 
Die Expedition. 


O Läden mit Wohn. zu vermieth. 
(2464) Eliſabethſtr. 13. Hierzu füuſririez Sonntagsblatt. 
— — — ———— 2 — ———U—u—3— 


Br 


